INDUSTRIALISIERUNG- INDUSTRIELLE REVOLUTION

Kapitel 1: Aufbruch in ein neues Zeitalter

Aufgabe:
1. Lese zunächst den Text „Europa kurz vor der Industrialisierung“. 
Drucke ihn dir wenn möglich dazu aus und unterstreiche die wichtigsten Informationen.
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2. Ordne die Zwischenüberschriften den passenden Abschnitten zu. Nummeriere dazu die Zwischenüberschriften in der zum Text passenden Reihenfolge.
Energiequellen
Veränderung der Bevölkerung

Produktionswege
Anbaumethode


Lebensalltag in Europa nach dem Mittelalter


3. Beantworte folgende Fragen schriftlich:
a) Warum beschränkte sich der Handel mit Erzeugnissen weitgehend nur auf das Umland?
b) Wie hatte sich die Bevölkerung seit dem Ende des Mittelalters entwickelt? Wie kam es zu dieser Entwicklung?
c) Welche Bedeutung hatten die Kolonien für England?

Zusatz M/E- Niveau:
Versuche, weitere Gründe zu finden, warum die Industrielle Revolution ausgerechnet in England ihren Anfang nahm. Recherchiere dazu im Internet. 
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Europa kurz vor der Industrialisierung

Seit dem Mittelalter hatte es bis zum 18. Jahrhundert sowohl beim Erscheinungsbild der euro-
paischen Lander als auch bei der Lebensweise der Bevélkerung kaum groRe Veranderungen
gegeben. Die Landwirtschaft hatte neben dem Handel in den Stédten nach wie vor eine heraus-
ragende Stellung im Lebensalltag. Naturlich herrschte in einigen wenigen groRen Handelszen-
tren oder Seehéfen ein florierender und geschaftiger Handel, doch all dies sollte kein Vergleich
sein zu dem, was den Menschen im Laufe der nichsten 300 Jahre bevorstand!

Nach wie vor lebte der Uberwiegende Teil der Menschen auf dem Land. Die Bauern bauten
hauptsé&chlich fur ihren Eigenbedarf an. Sie mussten dafiir den Grundherrn, denen das Land
gehorte, Lebensmittel abgeben oder Frondienst leisten. Das Leben auf dem Land war hart
und voller Entbehrungen, oft brachen Hungersnéte und Krankheiten aus. Aber nach und nach
verbesserten sich die Verhaltnisse fiir die Bevélkerung.

Die Anbaumethoden der Bauern hatten sich seit Jahrhunderten nicht verandert. Nach wie vor
betrieb man die Dreifelderwirtschaft und bestellte die Acker von Hand oder mit Hilfe von Och-
sen oder Pferden. Manchmal fiel die Ernte sehr gering aus, dann hungerten die Menschen im
Winter. Zur Linderung der Not mussten Tiere geschlachtet werden. Erst neue bahnbrechende
Erfindungen wie z.B. Mah- und Dreschmaschinen und neue Anbaumethoden sollten die Land-
wirtschaft in den nachsten Jahrhunderten revolutionieren!

Man nutzte zu Anfang des 18. Jahrhunderts ausschlieRlich
die natlrlichen Energiequellen (Muskel-, Wind- und Wasser-
kraft). Es gab zahllose Wind- oder Wassermiihlen, die Korn
mahlten, Land trockenlegten, Bretter ségten oder zur Papier-
herstellung genutzt wurden. Pfliige und Karren wurden von
Pferden, Ochsen oder Eseln gezogen.

Die taglichen Gebrauchsgegensténde und Werkzeuge wurden
von Schmieden, Tischlern, Wagenbauern und anderen Hand-
werkern hergestellt. Von einer industriellen Produktion konnte
zu dieser Zeit noch keine Rede sein. Die Nachfrage nach diesen Erzeugnissen beschrénkte
sich weitgehend auf das Umland. Zu den bedeutendsten Gewerben zahlte vor allem die Stoff-
herstellung. Weber und Spinner arbeiteten in eigenen Werkstatten, Stofffabriken waren noch
sehr selten. Auch die Eisenerzeugung gewann stetig an Bedeutung. Allerdings legte die un-
zureichende Hitzeentwicklung der steigenden Eisenproduktion schnell Grenzen auf. Neue
Gewinnungsmethoden mit Hilfe von Hochdfen sollten jedoch auch dieses Problem im Laufe
der néchsten Jahre beseitigen!

Seit dem Ende des Mittelalters war die Bevélkerung aufgrund giinstiger Witterungsverhéltnis-
se und konstant guter Ernten (auch wesentlich beeinflusst durch verbesserte Anbaumetho-
den) stetig gewachsen. Die Sterblichkeit der Landbevélkerung ging zuriick, es wurden mehr
Menschen geboren als starben. Besonders England erlebte bis zum Ende des 18. Jahrhun-
derts eine wahre ,Bevolkerungsexplosion“. Das Inselreich verfiigte auRerdem tber zahlreiche
wertvolle Bodenschétze wie z.B. Kohle oder Eisenerz. AuRerdem war England durch sei-
nen regen Fernhandel sehr reich. Seine Kolonien lieferten unbegrenzt billige Rohstoffe, be-
sonders Baumwolle. All diese Faktoren filhrten dazu, dass England Vorreiter einer neuen,
bahnbrechenden Entwicklung wurde. Vor etwa 250 Jahren begannen die Englander, mit Hil-
fe neuer Erfindungen Maschinen zu entwickeln, die zu einer allgemeinen Mechanisierung
des Handwerks und der Landwirtschaft fiihrten. Die Industrielle Revolution hatte begonnen...





